
Sitzung der Bevollmäch-
tigten der acht an dem 
Pariser Frieden beteilig-
ten Mächte

1814 – 
1815

Die Landkarte Europas wurde 1815 während des 
Wiener Kongresses neu geordnet. Rund neun Mona-
te arbeiteten Diplomaten unter Leitung des öster-
reichischen Außenministers Fürst Klemens von 
Metternich an einer neuen politischen Ordnung 
für den Kontinent. 

Der französische Kaiser Napoleon I. war bei Water-
loo im Juni 1815 von einer Koalition der vier Mächte 
Russland, Großbritannien, Österreich und Preußen 
vernichtend geschlagen worden. Der ehe malige Feld-
herr, dessen Truppen große Teile Europas erobert 
hatten, wurde ins Exil auf die Atlantikinsel St. Helena 
verbannt. 

Die neue Friedensordnung hob die von Napoleon 
geschaffenen Staaten auf, setzte die ehemaligen 
Adelsdynastien wieder ein (Restauration) und schuf 
ein Gleichgewicht der Mächte, das künftige Kriege 
vermeiden sollte. Die deutschen Staaten wurden im 
„Deutschen Bund“ zusammengefasst. Doch die seit 
der Französischen Revolution aufgekommenen Ideen 
von Freiheit und nationaler Einheit ließen sich nicht 
dauerhaft unterdrücken.       

Wiener Kongress



Weberaufstand

1844

Carl Hübner: 
Die schlesischen 
Weber, 1844

Um 1850 lebten weit über 70 % der Menschen im 
heutigen Hessen auf dem Land. Gleichzeitig verzeich-
neten die hessischen Länder und Städte bis 1850 
ein hohes Bevölkerungswachstum von mehr als 30 % 
in einem ohnehin bereits dicht besiedelten Raum. 

Mehr als 70 % der Menschen arbeiteten in der Land-
wirtschaft; doch nur rund 10 % davon vermochten 
auskömmlich vom Ertrag ihrer oftmals kleinen Acker-
flächen zu leben. Heimarbeit als Strumpfwirker, 
Leinenweber oder Spinner war für viele Menschen 
erforderlich, um ihren Lebensunterhalt sicherzu-
stellen. Wirtschaftliche Krisen wie im Textilgewerbe, 
hohe Abgabenlasten und schlechte Ernten führten 
in dieser Zeit zur Verarmung (Pauperismus) großer 
Teile der Bevölkerung. 

Im November 1830 kam es z. B. in Hanau zu Aus-
schreitungen und Plünderungen von Bäckerläden. 
Außerhalb Hessens steht der Schlesische Weberauf-
stand im Jahr 1844 für die vielfältigen Krisen des 
alten Wirtschaftssystems und den Konkurrenzdruck 
durch die neue industrielle Produktion.         



1815 – 
1848

Gottlieb Biedermaier hat nie gelebt; die spöttische 
Kunstfigur des einfachen, etwas spießigen armen 
Dorfschullehrers, der im Idyll der behaglichen Wohn-
stube seines Hauses und kleinen Gartens seine Erfül-
lung findet, ist eine reine Erfindung, die aber unter 
dem Namen „Biedermeier“ der Zeit zwischen 1815 
und 1848 ihren Namen gegeben hat. 

Der Rückzug ins Private und die gediegene Gemüt-
lichkeit des bürgerlichen Heims kennzeichnen die 
„unpolitische“ Welt des Bürgertums. Musikalisch sind 
die Klänge des Wiener Walzers oder die Klavierstücke 
und Lieder von Franz Schubert (1797 – 1828) und 
Robert Schumann (1810 – 1856) in Mode, die in Kon-
zerten, aber auch in der gepflegten Hausmusik im 
privaten Wohnzimmer gespielt werden. 

In der Malerei schafft Carl Spitzweg 1839 mit seinem 
„Der arme Poet“ eines der bis heute bekanntesten 
Bildwerke überhaupt. Bürgerliche Werte wie Fleiß 
und Bescheidenheit werden gepflegt; politische Be-
tätigung und Freiheitsrechte allerdings sind einge-
schränkt.   

       

Carl Spitzweg: 
Der Sonntagsspazier-
gang, 1841

Biedermeier



Industrielle 
Revolution

19. Jahr-
hundert

Die großen technischen Erfindungen englischer 
Ingenieure revolutionierten ab der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts Arbeitswelt und Gesellschaft. 

Die „Spinning Jenny“ als erste mechanische Spinn-
maschine 1765 und die verbesserte Dampfmaschine 
James Watts 1769 setzten zunächst in England einen 
Innovationsschub frei. Die Eisenbahn schließlich führ-
te im 19. Jahrhundert in ganz Europa zu einer Ver-
kehrsrevolution. Vier Jahre nach der Fahrt der legen-
dären Lokomotive „Adler“ von Nürnberg nach Fürth 
wurde 1839/40 mit der Taunusbahn die erste Strecke 
Hessens eröffnet. Personen, Waren und Nachrichten 
gelangten schneller an ihr Ziel. Der Abbau der Zoll-
grenzen im Deutschen Bund mit der Gründung des 
„Deutschen Zollvereins“ 1834 erleichterte den Handel. 

Doch bis 1850 waren große Landesteile des heutigen 
Hessen von der Industrialisierung unberührt. Die Be-
triebsgrößen der vorhandenen Fabriken um 1846/47 
war mit 4 – 5 Beschäftigten gering und die Zahl der 
eingesetzten Dampfmaschinen noch überschaubar.   

Diamantschleiferei 
Houy in Hanau, um 
1850

















 „PLAYMOBIL ist mehr 
als ein Spielzeug. PLAYMOBIL 

  ist Lebensfreude und 
Inspiration.“
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